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Region

Serie

So bunt ist das Oberland

Wo gibt es im Oberland am
meisten Regenbögen? Und wieso
ist der Brienzersee so herrlich
grün-blau? Unsere Redaktorinnen
und Redaktoren gehen in der Serie
«So bunt ist das Oberland» auf
die Suche nach dem dunkelsten
Tier der Region, beleuchten
die Graffiti-Vergangenheit
Thuns oder sprechen mit einem
Mann, der immer Blau trägt.

Hans Urfer

In einem Teil der Räumlichkei-
ten des KurszentrumsBallenberg
ist aus demNachlass des Berner
Farbexperten Peter Rieben eine
Farbbibliothek eingerichtetwor-
den.Daswar letztes Jahr. FürPhi-
lipp Kuntze, Leiter des Kurszen-
trums, ist es dasWichtigste, dass
Riebens «riesiger Schatz» geret-
tet werden konnte. Weniger
Glück hatte Kuntzemit den aus-
geschriebenen Kursen in Sachen
Farbe. «Der Anmeldungsstand
war zwar gut, jedoch starb ein
Kursleiter, und ein weiterer fiel
auch aus.» Im 2024 soll das Kurs-
wesen in Sachen Farbe neu ge-
staltetwerden. «Mit den erhalte-
nen Gegenständen wie den Pin-
seln aus allen Teilen der Welt,
aber auch den Farbkarten, den
unzähligen Pigmenten und Re-
zepturen werden wir unter an-
derem sogenannte Farbwochen
ausschreiben», sagte Kuntze.
«Darin sollen auch all die Noti-
zen,Malutensilien, Zeitschriften
und diemehr als 600 BücherVer-
wendung finden», sagt Kuntze,
«zumindest in grossen Teilen»,
präzisiert er.

Ferner würden Grundlagen
vermitteltwie beispielsweise Ge-
schichtliches zur Farbe, die Far-
benlehre nach Goethe oder wel-
che Farben besonders gutmitei-
nander harmonieren undwelche
wiederum nicht. Und mit Blick

auf andere Kurse wie «Wolle
spinnen» und «Seide fabrizie-
ren» sei die Farbe ein zentrales
Element, sagt Kuntze. «Dabei
werden wir bei den Färbungen
mit natürlichen, nachhaltigen
Materialen arbeiten, weit weg
vom Synthetischen», sagt er. Es
gebe demzufolge auch Über-
schneidungen der Farbkursemit
anderenAngeboten. «Es ist des-
halb nicht falsch,wennwir auch
als Begegnungszentrumgelten.»

GrenzenlosesWissen
Und auch heute noch fasziniert
den Ballenberg-Kurszentrum-
Leiter die Hinterlassenschaft von
Peter Rieben. «DasWissen rund
um das Thema Farbe ist prak-
tisch grenzenlos», sagt er. Erwill
im Zusammenspiel mit der Farb-
bibliothek nicht nur Kurse an-
bieten, sondern die Bibliothek
weiterentwickeln. «DerNachlass
soll nicht starr konserviert wer-
den.»

Hierzu seien unter anderem
die Farbpigmente geradezu prä-
destiniert. Was beispielsweise
geschehe, wenn einzelne Farb-
mixturen zusätzlich gemischt
würden, könne ein spannendes
Resultat ergeben, sagt Kuntze.
Undwerwisse schon, dass es den
Farbton Schwarz in diversenNu-
ancen gebe. «Denn Schwarz ist
nicht einfach Schwarz», weiss
Kuntze.Mit dieserAussage habe
er schon bei manch Interessier-
ten für Stirnrunzeln gesorgt.

Ein wichtiges Thema für
Kuntze ist die Nachhaltigkeit.
«Wir können mit dem Wissen
hier ganz ohne schädliche Lö-
sungsmittel Farbmischungen
herstellen und aufgrund der
Überlieferungen neue Produkti-
onsverfahren zeigen», kommt
Philipp Kuntze ins Schwärmen.
«Damit können wir die Bauin-
dustrie verändern», kommt er
zum Schluss. Denn hier werde
Nachhaltigkeit nicht als Mode-
wort verwendet, sondern danach
gearbeitet.

FürWasserfarben-Kasten
Kurszentrumsleiter Kuntze will
damit aber nicht die Fachleute
aus Bau und Industrie als Ziel-
gruppe der Bibliothek angehen,
sondernmacht sich für eine brei-
te Interessengruppe stark. «Wir

haben hier viel Wissenswertes
auch für Laien, die lediglich ih-
ren persönlichenWasserfarben-
kasten aufwerten wollen. Oder
wir können auch Innenarchitek-
ten oder Beratenden, die sich
früh mit Farben beschäftigen,
unter die Arme greifen.»

Ausbildungsmaterial und
farbspezifische Lernbücher sei-
en auch für die Malerlehre vor-
handen. «Natürlich nicht aktu-
elles Unterrichtsmaterial, son-
dern vielmehr Anleitungen,
Rezepturen von Farben, deren
Wissen verloren geglaubt war
und nun wieder ans Tageslicht
kommt in der Farbbibliothek –
dank Riebens Nachlass.»

Pinsel herstellen als Kurs
Und mit Blick auf die Ausstel-
lungsvitrine in derBibliothekmit
einer Vielzahl von Pinseln aus
der ganzenWeltwill Kuntze auch

bei deren Herstellung ein Kurs-
angebot lancieren. «Nicht gera-
de einfach, denn in der Schweiz
gibt es noch zwei Personen,wel-
che dieses Handwerk gelernt ha-
ben und noch darin arbeiten.
Aber wir schaffen das.»

2024wird imKurszentrum ein Jahr der Farbe
Serie «So bunt ist das Oberland» Seit einem Jahr ist die Farbbibliothek Ballenberg zugänglich. Dort scheint dasWissen rund um
das Thema Farbe grenzenlos zu sein. Denn: Statt zu konservieren, ist eineWeiterentwicklung des Rieben-Nachlasses geplant.

Farbkarten und Pinsel – darunter auch ein schwarzes Modell aus Asien für die Kalligraphie-Pinsel auf dem Bibliothekstisch
im Kurszentrum Ballenberg. Fotos: Hans Urfer

Philipp Kuntze, Leiter des Kurszentrums Ballenberg, vor mehr
als 200 Portionen Farbmittel (Pigmente).

«Wir haben hier
vielWissenswertes,
auch für Laien.»

Philipp Kuntze
Leiter des Kurszentrums
Ballenberg

«Wir brauchenmehr Platz», sagt
TonyMcArthurundweist auf den
Raum hinter sich, in dem sich
Tisch anTisch und Stuhl an Stuhl
reiht. Gerade in der kalten Jah-
reszeit,wenn dieAussensitzplät-
ze wegfallen, ist sein gleichna-
miges Pub an derThunerMarkt-
gasse sehr gut besucht:
«Zwischen Oktober und März
sind wir oft am Limit», sagt der
Wirt, der das Lokal seit 2014
führt und auch selber imGebäu-
dewohnt. Fünfmal in derWoche
seien alle Tische besetzt: «Viele
Gäste kommen undmüssen un-
verrichteter Dinge wieder ge-
hen», bedauert Tony McArthur.
Besonders beliebt seien die Quiz-
Nights: «Die drei Montage pro

Monat sind immermehrere Mo-
nate im Voraus ausgebucht.»

Der Thuner, der auch ein
gleichnamiges Pub in Lenzburg
betreibt, wollte nicht mehr län-
ger zuschauen: «Ich konnte am
1.Mai dieses Jahr das angrenzen-
de Ladengeschäft und zwei Kel-
lergeschosse von der BEKB er-
werben», sagt Tony McArthur.
Noch bis im Frühling letzten Jah-
res war in diesen Räumlichkei-
ten das Schuhgeschäft Jimmy
Shoes,welches nun imBälliz an-
gesiedelt ist, eingemietet. Mit
dem Verkauf der drei Stockwer-
ke ist die Berner Kantonalbank
nun definitiv aus der Marktgas-
se 12 ausgezogen. Sie betreibt le-
diglich noch einen Bancomaten

beim Haupteingang des Gebäu-
des.

Kosten von 80’000 Franken
«Wir möchten die Wand zwi-
schen dem Pub und den neuen
Räumlichkeiten durchschlagen
und damit unser Lokal von 100
auf 160 Quadratmeter erwei-
tern», erklärt TonyMcArthur sei-
neAusbaupläne. Im zusätzlichen
Raum will er einen Billardtisch
sowie 12 Tische mit 40 Sitzplät-
zen aufstellen und damit künf-
tig 120 Personen bewirten. Im
Aussenbereich soll alles beimAl-
ten bleiben. Die Bestuhlung bis
zur EckeMarktgassewar bereits
jetzt möglich. Im Zuge der Um-
bauarbeiten sollen die bestehen-

den Bänke undHockermit einem
neuen Stoff überzogen und die
zusätzliche Aussenfassade
durchgehend mit grünen Holz-
details verziert werden. Andere
Renovationen drängen sich ge-
mäss Tony McArthur nicht auf,
da die Küche bereitswährend des
Corona-Lockdown erneuertwur-
de. Der 43-Jährige will einen
Grossteil derArbeiten selber aus-
führen, umdie Kosten tief zu hal-
ten.Dennoch rechnet ermit etwa
80’000 Franken für den Umbau
und das neue Mobiliar.

Von 11 auf 14Mitarbeitende
Derzeit beschäftigt Tony McArt-
hur 11 Mitarbeitende. Bis im Ok-
toberwerden es 14 sein. «Wir sto-

cken kontinuierlich auf», sagt er.
Während andere Thuner Wirte
die Öffnungszeiten reduzieren,
erweitert Tony Mc Arthur sogar
den Personalbetsand.Wie ist das
möglich? «Es war nicht einfach,
Leute zu finden», gibt der 43-Jäh-
rige zu. «Ich habe Deutsch nicht
zur Pflichtsprache erhoben. Die
Leute, die bei mir arbeiten, müs-
sen Englisch beherrschen.» Vie-
le der neuen Angestellten hätten
zudemkeine oder nurwenig Gas-
troerfahrung: «Aber wenn sie
wollen, können sie unser System
schnell lernen. Das,was zählt, ist
die Motivation.»

Die Baupublikation für den
Durchbruch der Wand und die
Anpassung derAussenfassade ist

im Thuner Amtsanzeiger publi-
ziert. Das Baugesuch liegt noch
bis zum 14. August bei der Stadt
Thun auf. «Wir sind eigentlich
bereit, die Arbeiten auszufüh-
ren», sagt TonyMcArthur. So sei
der alte Personenaufzug der
BEKB bereits demontiert, und
man beginne, die neue elektri-
scheVerkabelung vorzubereiten
und die Lüftung in die Decke ein-
zubauen. Das Pub soll während
der ganzen Bauzeit geöffnet blei-
ben. «Wenn alles nach Plan läuft,
können wir den neuen Teil auf
die kältere Jahreszeit hin im Ok-
tober eröffnen», meint Tony
McArthur.

Barbara Donski

TonyMcArthur vergrössert sein Pub
Gastronomie in Thun Tony McArthur baut sein Pub an der Thuner Marktgasse um 40 zusätzliche Sitzplätze aus:
Der Wirt konnte von der BEKB die angrenzende Ladenliegenschaft erwerben.


